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Das Stimmen der Herzen vor dem Unterricht mag auf verschiedene
Weisen geschehen: mit einem Gebet, mit Stille, mit Lied, Gedicht, Musikstück,
mit einer Geschichte oder einer Betrachtung. — Damit wird dem Kinde
geholfen, Distanz zu wahren vor den handgreiflichen Dingen und die Werte
des Unsichtbaren zu ahnen. «Daß uns werde klein das Kleine und das Große
groß erscheine.»

Damit fallen einen Augenblick lang auch die Schranken, die die Kinder
untereinander und Schüler und Lehrer trennen: Gemeinsam sind sie auf
dieselbe Ebene des einfachen Menschseins und in die gleiche Zuwendung zu
etwas Geistigem, vielleicht Ewigem, gestellt.

Niemand kann messen, welche Kräfte ein gestalteter, feierlicher
Schulbeginn in den Kinderherzen weckt. Da und dort wird ein Wort, ein Klang
weiterklingen und zu seiner Zeit Gutes bewirken.

An jenem ersten Schulbesuch in England sah ich die geübteste Technik
des Schulehaltens, dennoch gab es im Verlauf des Morgens viele Mißtöne. Die
Geige war nicht gestimmt worden wie drüben in der Schulstube des Dichters.

Herbstgefühl
Daß sich der Sommer schon zum Scheiden wendet,
Die Wipfel wieder gilben allerorten.
Die Herzen kälter werden und die Himmel
Vom wilden Schrei und Tanz der Vögel leer —
Das ist's, ihr Götter, was mich traurig macht.
Ihr murmelt leise: Wieder — Wiederkehr
Von Schwalbenschreien und der Sommer Pracht.
Es ist kein Trost — die Himmel werden leer,
Und ohne Wiederkehr sinkst du in Nacht.
Das ist's, ihr Götter, was mich traurig macht,
Daß sich die Schönheit so verzehrt auf Erden.
uns überwältigt, bindet, trunken macht.
Erstrahlt und wandelt, geht und wiederkehrt —
Wir aber fallen in die lange Nacht.

Clara Nobs-Hutzli (dem Gedichtband »Nachklang»,
Francke-\ erlag, Bern, entnommen)

Jeremias Gotthelf in
«Leiden und Freuden eines Schulmeisters», Band 1 und -

(Fortsetzung)

Das ist eben die große Nächstensünde, daß fast alle Menschen Lieb Goti-
lis spielen und nicht nur das Sichtbare beurteilen, sondern die Seele richten
wollen und, o Herrgott, kennen doch die eigene Seele nicht.

*
In den meisten Fällen tut ein fretmdlich zutraulich Wort mehr Wirkung

und dringt tiefer ein als ein strenges, hartes. So geht der Regen tiefer in den
Boden hinein als der Hagel, darum läßt der liebe Gott auch mehr regnen
als hageln.

*
Gebt dem Kinde eine Mutterhand, in die sein tastend Händchen sich lege.

einer Mutter Arm, der es vom Boden hebt, einer Mutter Auge, das es vom
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